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verwerten. Er wird also den Schulmeister
auf den Brettern ad absurdum führen und
ihn mit den unheimlichsten Revelationen
überraschen, wie bunt und unbotmässig
er im Grunde zusammengestellt ist, bis
jener über die schreckliche Entdeckung,
dass er trotz aller Mühe einen interessanten
Bühnentypus abgegeben hat. paradoxal
verzweifelt. Und daneben wird er in aller
Kühle das Phantom der Stummheit
beschwören, dieses echteste und universellste
der schweizerischen Gespenster, die Tra

gödie des Schweigens und des Sich-nicht-
atissprechen-könnens, die schwermütigste,
geistreichste und tiefsinnigste, welche Narren.

Säufer und Aestheten macht aus
verhaltener Zartheit und Trunkenheit. Ein
Ausländer hat sie schon einmal bei uns
geschrieben, der Deutsche Georg Büchner
in seinem Wozzek. Sein Modell findet man
noch heute in den Gassen des Limmatquar-
tiers; auch er geht herum, un pcrsonagglo
in cerca d'autore.

B ü r d e 1 i träge
Weisch, wie häm mer als Chinde gseit:

„Biirdeli träge

Niemerem säge!"

Gäll, wie isch es au lustig gsi

Siderliär häm mer meh Glägeheit

Bürdeli z'träge,

Niemerem z'säge.

Luege aber ganz anders dry.
G. Kieser.
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